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Ver-

fchiedeuheit.

die phosphorhaltige Knochen-

afche, die ein erwünfchtes Dünge-

mittel bildet, fterilifiert werden.

Die Architektur der Fried-

höfe würde bei einer derarti-

gen, aus hygienifchen Gründen

eingeführten Afchenbeifetzung

auf keinen Fall leiden, da die

Erdafchengräber mit Denkmä-

lern auf befonders aufgebauten

Fundamenten verfehen werden

könnten, fo dafs die neue Be-

fiattungsart am alten Gepräge

der Friedhöfe nichts änderte.

Die Afchenbeifetzung in

der Erde felbft findet ihre An-

wendung in Gotha, abgefehen

von der Beifetzung in der Ko-

lumbarienhalle und in gemauer-

ten Grüften.

2) Gemauerte Afchen—

gräber im Freien.

a) Unterirdifche Afchen—

beifetzungsftätten.

(Afchengrüfte.)

Die Aufbewahrung von

Afchenkapfeln in gemauerten

Grüften erfolgt meiftens in der

Weife, dafs die Afchenkapfeln

in den Kolumbarienfächern der

Gruftwände beigefetzt und ver—

fchloffen werden. Die Kolum—

barienfächer werden oft in meh—

reren Reihen übereinander an-

geordnet, je nach der Beftim-

mung der Afchengruft, die als

Familiengrabftätte einer nur

befchränkten Anzahl von Zellen

bedarf, dagegen als Erbbe-

gräbnisf’tätte im größeren Mafs—

Rab anzulegen und mit mehre-

ren Zellenreihen zu verfehen if’c.

Kommen an Stelle der

Afchenkapfeln Afchenurnen zur

Beifetzung, fo werden die Kolum-

Fig. 372.

 

 
Familienal'chengruft zu Zürich"*).
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barienfächer durch Nifchen erfetzt, in denen die Urnen frei zur Aufftellung ge-

langen.

Die unterirdifch aufgeführten Afchengrabf’cätten werden über der Erde oft

mit einem Grabmal verfehen, das um die Gruftverfchlufsplatte auf befonderem

Fundament errichtet wird und in einfachf’ter Form eine auf einem Pofiament auf-

geftellte Urne darftellt.
Fig. 374.

 

 

 
Afchengrab irn Urnenhain zu ]ena““).

Arch.: Zi. Fer/lel.

Eine zweite Löfung bieten die über der Gruft felbft errichteten Maufoleen

oder Grabkapellen, ähnlich wie dies bei Erdbeftattung der Fall ifl.
Von den ausgeführten Afchengrüften, die oberirdifch mit einem Grabmal 26_I_.

verfehen worden find, kann als ein äufserft würdiges Beifpiel die Familiengruft zu $$$;th
Zürich in Fig. 372 u. 373 174) angeführt werden, deren Gruftwände mit drei über- zu

. . . .. z-- ' h.
emander angeordneten Reihen von Kolumbarrenfachern ausgeftattet wurden und um
im ganzen 30 Afchenkapfeln aufzunehmen vermögen.

174) Fakf.-Repr. nach: Kunft und Architektur etc., Bd. I, Taf. 27.
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Ver-

fchiedenheit.
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Oben iit auf der Rückfeite hinter der Verl'chlufsplatte ein Grabmal in Form eines Obelisken

mit einer darauf angebrachten Erinnerungstafel errichtet. Daran fchliefsen lich an beiden Seiten
halbkreisförmige, monumentale Sitzbänke an, die der ganzen Anlage einen flimmungsvollen Reiz

verleihen.

Die Urnengruft, die nach den Plänen von Klolz auf dem Wiener Zentralfried-

hofe erbaut worden ift (Gehe die nebenf‘cehende Tafel), bietet ein felten erhabenes

Beifpiel einer oberirdifch .

durch ein fein gegliedertes Fig' 375-

Maufoleum überbauten Fa-

milienbeifetzungsftätte.

 

In dem 12m im Umfange

meffenden Gruftraume find vor-

derhand 12 Nifchen zur Auf-

nahme der Afchenurnen vorge-

fehen. Die Nifchen, von denen

eine Doppelnifche an der Stirn-

feite, je zwei Nifchen an den

übrigen drei Seiten und je eine

in den vier Ecken angeordnet

wurden, find von halbkreisför—

migem Grundriffe ; jede davon

ifl‘ mit einer halben Kuppel

überdeckt.

Der Aufbau, der aus vier

reich gegliederten fteinernen P}-

Ionen beliebt, ift von einer Kup-

pel und einer Geniusfigur gekrönt.

Es fei noch der An—

ordnung von einfachen, nicht

überbauten Familienafchen-

grüften erwähnt, die zuerfl:

in Gotha ausgeführt werden

find und die an der Erd—

oberfläche mittels einer ein-

fachen Platte verfehloffen

werden. Der Verfchlufs der

in den Gruftwänden ange-

brachten Kolumbarienfächer

 

 
gefchieht nach der Beifetzung Afchengrabmal

der Afchenkapfeln durch auf dem Matzleinsdorfer Friedhof bei Wien‘").

Marmor- oder Bronzeplatten. Arch„ Stiq/}„y,

B) Oberirdifche Afchenbeiietznngsftätten.

Da die Beii'etzungsweife der Afchenref’ce in den unterirdifch aufgeführten

Grüften jeder Begründung entbehrt und nur als eine Nachahmung des bei der

Erdbeltattung üblichen und aus gefundheitlichen Rückfichten einigermafsen be-

rechtigten Gruftfyftems anzufehen if’c, fo erkannte man alsbald die Unzweckmäfsig-
keit der unterirdifchen gemauerten Afchenbeifetzungsftätten und ging zu den ober-

irdifchen Beifetzungsitätten über, dies umfomehr, als [ich letztere viel einfacher

darftellen und geringere Koflen hervorrufen.
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Zu 5. 318.   
Diagonalanficht.

Arch.:Grundrifs.

Ä”lafz.

 

r.
C

ca. 1/80 w

Urnengruft auf dem Zentralfriedhof zu Wien.

Phönix 1906, S. 85—86,Aus:IV. 8, 0.Handbuch der Architektur.
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Je nach der Zahl der beizufetzenden Urnen, bezw. Afchenkapfeln find die

oberirdifchen Urnenf’cätten als Einzel—, Familien- und Maffenbeifetzungsfiätten zu

unterfcheiden.

Die einfachfte Löfung für die erf’cangeführte Art bildet das Auff’cellen der

Afchenurne in einer Nifchenwand. Für eine Mehrzahl von Urnen, alfo für eine

 
Beifetzungsfiätte für 100 Afchenrefte auf dem flädtifchen Friedhofe zu Frankfurt a. M)").

Arch. : Huu:mamz .

Familienbeifetzungsftätte, wird die Nifchenwand mit mehreren, oft in einigen

Reihen übereinander angeordneten Nifchen geziert, die nach der erfolgten Bei—

fetzung der Afchenrefte durch Marmor- oder Bronzeplatten verfehloffen werden.

In den letzten Jahren ift endlich die Anlage von Maffenbeifetzungsf’cätten ein-

geführt worden, die anfcheinend aus den feitherigen Genoffenfchaftsgräbern hervor-

gegangen find.
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Vorderanficht.

Fig. 378.

 

  

 

  
2
.
.
o
o

 

  

     
 

1T A As ‚!; 1 45 +

Grundrifs.

Projektierte Felsafchengruft für den Friedhof zu Frankfurt a. M.

(Zwei Verkaufsgräber in ihrer Verwendung zu 10 Grabf’tätten mit zufamrnen 20 Afchenreften 1"").
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Ein fchönes Beifpiel einer ausgeführten Einzelbeifetzungsftätte bietet das

Hans 71. Bz'ilow’fche Afchengrabmal zu Hamburg—Ohlsdorf , wo die Afchenurne

oberhalb einer in der Form einer Exedra geflalteten Sitzbank in einer Nifche

frei aufgeftellt if’c175).
In dem zur Leichenverbrennungsanltalt Jena gehörigen Urnenhain ift nach F 2é}5_-

. . . __ . . . a neu-
21. Ferßel’s Entwurf em Afchengrab errichtet, das als em wurd1ges Be1fp1el von beifctz'3ngsßme

den bis jetzt ausgeführten Familienbeifetzungsftätten betrachtet werden kann Jzu
CDS.

(Fig- 374 176)-
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In einem ornamentierten, in altchrifilichen Formen gehaltenen Sarkophag, der auf einem

Poltament vor dem obeliskenartigen Grabmal ruht, werden die Afchenrefte dreier Perfonen bei-

gefetzt. Befonders finnig gedacht und künftlerifch durchgeführt ift der Obelisk felblt, aus deffen

von Flammen umzüngelter Bekrönung der Phönix emporfteigt.

Das im Jahre 1902 auf dem Matzleinsdorfer Friedhofe zu Wien errichtete 266.

Afchengrabmal (Arch.: Siz'aßny; Fig. 375177) Pcth eine Felswand dar, an deren Famili°“'
beifetzuu sßäue

Vorderfeite eine auf Konfolen ruhende Platte vorfpringt. Auf diefer erheben fich zug

drei korinthifche Pfeiler und bilden, eine flammenbekrönte Kuppel ftützend, eine Wi°"'
175) Abbildung davon in: Kunfl: und Architektur etc., Bd. I, Taf. 27.

176) Aus: Phönix x903, S. 393—394.

177) Aus ebendaf. 1904, S. 97—98.

Handbuch der Architektur. IV. 8, c‚ 2I


